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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. October. 

Die Kreuz⸗Zeitung theilt einen Briefwechſel zwiſchen Freiherrn von 
Hammerſtein und Herrn von Helldorff mit. Bekanntlich hatten Herr 
v. Levetzow und v. Rauchhaupt auf Anfrage des Herrn v. Hammerſtein 
erklärt, eine politiſche Verantwortlichkeit für die Artikel der „Conſervativen 
Correſpondenz“ gegen die Kreuz⸗Ztg. nicht übernehmen zu können. Auf 
dieſelbe Frage des Freiherrn v. Hammerſtein hat Herr v. Helldorff, der 
zur Zeit der Kundgebung im „Reichsanzeiger“ auf einem Jagdausflug in 
Tirol abweſend war, ſpäter erwidert, daß der Redacteur der „Conſervativen 
Correſpondenz“ über die im Partei⸗Intereſſe in dem Parteiorgan inne⸗ 
zuhaltende Richtung von dem Parteivorſtand informirt werde. Dies ſei ins⸗ 
beſondere ſtets in Bezug auf die Behandlung der Cartellfrage der Fall geweſen. 
Der Parteivorſtand aber könne nicht die einzelnen Artikel ſchreiben. Nur in 
ſeltenen Fällen würden Kundgebungen der Parteileitung als ſolche ein⸗ 
gerückt, für welche dieſe nach Inhalt und Form verantwortlich iſt. Zu 
dieſer Erklärung des Herrn v. Helldorff macht nun Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein wiederum Randgloſſen, daß die Information der Parteileitung für 
die „Conſervative Correſpondenz“ eine ſehr allgemeine geweſen fein müſſe, 
weil für Herrn v. Helldorff zur Zeit der Kundgebung des „Reichsanzeigers“ 
auf dem Jagdausflug, wie er ſelbſt erklärt, jede Zeitungslektüre unmöglich 
geweſen ſei. Herr v. Hammerſtein nimmt daher an, daß die betreffenden 
Artikel der „Conſervativen Correſpondenz“ gegen die Kreuz⸗Ztg. that⸗ 
ſächlich lediglich Privatarbeiten ihres Redacteurs geweſen ſind. Man 
müſſe dahingeſtellt fein laſſen, ob bei einer ſolchen Leitung der „Conſer⸗ 
vativen Correſpondenz“ überhaupt möglich und zuläſſig iſt, derſelben noch 
ferner einen parteiofficiellen Charakter beizulegen. 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß auf den Miniſter des Aeußern 
in Japan, Graf Okuma, ein Attentat verübt wurde. Heute trifft die 
Nachricht ein, daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung gegeben habe. Ueber 
die Urſachen dieſer Ereigniſſe finden wir Aufklärung in einem von der 
„Münchener Allg. Ztg.“ veröffentlichten Schreiben aus Tokio. Nach dem: 
ſelben berrſchte in Japan eine Verſtimmung der Bevölkerung gegen die 

Regierung wegen der von dieſer mit Amerika und Deutichland abge: 
ſchloſſenen Verträge. Die Japaner erblicken in dem Verſprechen Japans, 
bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte ſeine neuen, nach europäiſchen Rechts⸗ 
anſchauungen verfaßten Geſetzbücher fertig zu ſtellen, einen Zwang, der 
mit der Ehre und Selbſtſtändigkeit der japaniſchen Nation unvereinbar 
ſei. Sodann erklärt man es für eine Gefahr, daß die Ausländer das 
Recht haben ſollen, in Japan Grundbeſitz zu erwerben. Der meiſte Staub 
iſt aber über die Beſtimmung aufgewirbelt worden, daß an dem oberſten 
japaniſchen Appellationsgerichtshof für ſolche Sachen, in denen Ausländer 
erſcheinen, auf die Zeit von 12 Jahren nach dem Inkrafttreten der Ver⸗ 
träge vier ausländiſche Richter angeſtellt werden ſollen. Die Erregung 
über dieſe Punkte, die ſich beſonders in der Preſſe kundgab, war eine un⸗ 


geheuere. Die Regierung hatte bereits allein in Tokio ſieben Zeitungen 


unterdrückt. Die verſchiedenſten Parteien vereinigten ſich in der Oppofition- 

Angeſichts dieſer Ereigniſſe dürften die mit den auswärtigen Mächten 

abgeſchloſſenen Verträge nicht ratifteirt werden. Die fortſchrittlich geſinnte 
Partei in Japan hat eine ſchwere Niederlage erlitten. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Oct. [Der Rechenſchaftsbericht zum Socia- 
liſtengeſetze] iſt, wie bereits gemeldet, dem Reichstage zugegangen. 
Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: 


e a Nachdruck verboten. 
Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. 
„Du kennſt Frau von Pahlen?“ / N 
„Jawohl! Ich traf Ernſt im vorigen Winter anfangs December 
Nachts auf der Straße, wir gingen in ein Café, und damals ließ er 
mich einen Blick in ſeine Seele werfen. Der Freund, der Genoſſe 
der Studienjahre dauerte mich. Wir verabredeten, uns wieder öfter 
zu ſehen, und das geſchah. Es ging auf die Dauer nicht an, ohne 
daß ich mich ſeinen Bekannten näherte. In derſelben Nacht hatte 
ich auch Gelegenheit, Frau von Pahlen einen unweſentlichen Dienſt 
zu leiſten; dadurch wurde ich ihr bekannt, und ſo entwickelten ſich 
allgemach meine allerdings nur oberflächlichen Beziehungen zu ihr und 
ihrem Verkehrskreiſe. Das geht ſo furchtbar ſchnell in Berlin für 
einen jungen Mann. Hat man nur einen Anknüpfungspunkt ge⸗ 
funden, einen Fuß hineingeſetzt in dieſe geſellige, heitere, lebend: 
ſprühende, von reicher Daſeinsfreude überſtrömende Welt, ſo gehört 
man ihr an, ob man will oder nicht! Ich begreife, daß man ihrem 
Zauber unterliegen kann; aber ich glaube, daß ſo wie ein ſtarker, 
energiſcher, plan⸗ und zielbewußter Mann in dieſen Kreiſen bedeuten: 
der, hervorragender, großer werden muß, fie einen Schwächling ent⸗ 
nerven, ſchlaff machen mögen. Echtes Gold wird klar am Feuer, 
unechtes zerrinnt! Nenne mich nicht hochmüthig, lieber Johannes, 
ich fürchte das Feuer nicht, dieſe lebensſpendende Gluth, die köstliche, 
reiche, göttliche Wärme ...“ 
„Was iſt denn Frau von Pahlen für eine Frau?“ 
„Intereſſant, klug, eigenartig, ſtarkgeiſtig, unerſchrocken, vorurtheils⸗ 
los, berechnet, genußſüchtig ...“ N 
„O, und für ſolche Frauen ſchwärmt Ihr?“ 
Georg antwortete durch ein luſtiges Lachen. 
„Und in dieſer Sphäre fühlt Ihr Euch glücklich? Da reichen wir 
anderen, wir einfachen, ſchlichten Leute natürlich nicht an Euch heran. 
Drinn dieſe Jugend .. .“ er deutete mit der Hand nach dem anderen 
Zimmer, aus dem ſeiner Frau declamirende Stimme erklang. 
Fr „Ei, ei, Johannes, Freund, Echtermann, worauf ertappe ich Dich! 
si gutmüthigen, behaglichen Geſicht ſteht die Ironie ſchlecht. 

eine Brille ſitzt heute zu feſt auf der Naſe, alter Junge!“ 
m 3 Er ergriff ſeine Hand und drückte ſie heftig. „Es 
* — 6 verletzte Eitelkeit, die aus mir ſpricht, Du kennſt mich; 
die mir ein fühl der Wehmuth, nicht mehr eins zu fein mit denen, 
ſt am theuerſten waren ... Ihr — Du und Ernſt — 
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Was Preußen angeht, ſo iſt dort in der Zeit vom 1. October 1888 ab 
von den in 8 28 des Socialiſtengeſetzes als zuläſſig bezeichneten Maß⸗ 
nahmen nur in ſehr geringem Umfange Gebrauch gemacht. 
ſagung des Aufenthalts iſt überhaupt nicht zur Anwendung gekommen. 
Auch von der Befugniß zur Verſagung der Genehmigung zur Abhaltung 
von Verſammlungen bezw. zur Verbreitung von Druckſchriften iſt nur vers 
hältnißmäßig ſelten Gebrauch gemacht worden. Wenn die im Ganzen 
maßvolle Haltung der ſocialdemokratiſchen Bewegung dieſes Vorgehen ge⸗ 
ſtattet hat, jo kann nach dem Berichte der Local⸗ und Bezirks⸗Behörden 
doch kaum ein Zweifel darüber obwalten, daß dieſe Haltung lediglich in 
Folge des Umſtandes eingetreten iſt, daß die Möglichkeit einer Ausweiſung 
auch die zu Exceſſen geeigneten Elemenke der ſocialdemokratiſchen Partei 
in Schach hält. Die Abweſenheit der Ausgewieſenen und das Fernbleiben 
der die Ausweiſung fürchtenden berufsmäßigen Agitatoren haben es be⸗ 
wirkt, daß die Propaganda für die ſocialdemokratiſchen Lehren nicht mehr 
mit der Dreiſtigkeit und Aufdringlichkeit unter Verſpottung jeder ſtaat⸗ 
lichen und geſetzlichen Autorität an die Oeffentlichkeit tritt, als dies früher 
der Fall war. Es iſt hierdurch nicht nur dem Gefühle der fortdauernden 
Beunruhigung des geſetz⸗ und ordnungsliebenden Theiles der Bevölkerung 
ein Ende gemacht worden, ſondern durch die nolbgedrungene Ge⸗ 
wöhnung an die Innehaltung der geſetzlichen Schranken haben jene 
Maßnahmen auch auf den, den ſocialdemokratiſchen Lehren zu: 
geneigten Theil der Arbeiterpartei einen beruhigenden Einfluß ausgeübt. 
In der Stadt Stettin und deren 1 5 ſich, insbeſondere im 
Laufe des letzten Jahres, wenngleich die Zahl der Anhänger der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei auch dort nicht abgenommen hat, die Agitation 
unter denſelben nicht in geſetzwidriger Weiſe bemerkbar gemacht, vielmehr 
ſcheint inſoweit eine 1 . eingetreten zu ſein, daß von einer Er⸗ 
neuerung der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes hat Abſtand 
genommen werden können. Dagegen hat es nicht für thunlich erachtet 
werden konnen, mit der vollftändigen Aufhebung deſſelben auch in Berlin 
ſowie Frankfurt a. M. mit en vorzugehen. Denn die Ausbreitung 
ſocialdemokratiſcher Lehren und Beſtrebungen unter der Arbeiterbevölkerung 
iſt in denſelben eher in der Zunahme als in der Abnahme begriffen, und 
die Bemühungen der Führer dieſer Partei ſind offenkundig dahin gerichtet, 
die radicale Richtung, welche die Erreichung ihrer Ziele durch den 
gewaltfamen Umſturz der beſtehenden Staats: und Geſellſchafts⸗ 
Ordnung anſtrebt, in agitatoriſcher Weiſe mehr und mehr zur 
Geltung zu bringen. Die von denſelben zu dieſem Zweck in ge: 
ſchickter Weiſe ins Werk geſetzte Organiſation der ſocialdemokratiſchen 
Partei, welche durch die frühere Ausweiſung der ſchlimmſten Agitatoren 
zwar geſtört, aber nicht gänzlich verhindert worden iſt, beſteht in den be⸗ 
treffenden Gebietstheilen noch in Wirkſamkeit. Wenn mit dem gänzlichen 
Wegfall der im § 28 des Socialiſtengeſetzes bezeichneten Mußnahmen den 
ſämmtlichen ausgewieſenen Agitatoren die Rückkehr an ihren früheren 
Wohnort und die Wiederaufnahme ihrer agitatorifchen Thätigkeit geſtattet 
werden ſollte, ſo würde vorausſichtlich das mühſam gedämpfte Feuer ſofort 
wieder in hellen Flammen emporſchlagen und den Gefahren für die öffent⸗ 
liche Sicherheit, mit welchen jene Bezirke noch fortdauernd bedroht ſind, 
würde dann wohl kaum noch mit den Maßnahmen, welche bis jetzt zu 
deren Fernhaltung genügt haben, mit Exfolg begegnet werden können. 
Auf Grund dieſer Erwägungen glaubt die königlich preußiſche Staats⸗ 
regierung die Aufrechterhaltung der auf Grund des § 28 a. a. O. ge: 
troffenen Maßnahmen auch fernerweit auf die Dauer eines Jahres vom 
1. October cr. ab für die Stadt Berlin und Umgebung, ſowie für Frank⸗ 
furt a. M. und Umgebung für geboten erachten zu müſſen. 
lueber die Ankunft und Einſchiffung des Kaiſer⸗ 
paares in Genua] wird der „Köln. Zig.“ von dort, 21. October, 
geſchrieben 5 f 
„Es giebt Tage, wo die Ungunſt der Elemente fo unwiderſteblich, fo 
überwältigend durchbricht, daß der Sterbliche die Wirkungsloſigkeit aller 
Schutzmittel, die eigne Ohnmacht anerkennt, die Feindſeligkeiten und allen 
Einſpruch einſtellt und ſchließlich lachen muß. Ein ſolcher Tag war heute: 
wenn man ſchon ein paar Tage lang auf allen Wegen jammervoll ver⸗ 
regnet iſt, dann zum Schluß in die Traufe gerätb und auf eine Entfer⸗ 
nung von 400 Schritten, zwiſchen dem Wagen und dem ſchützenden Dache, 
trotz Regenſchirm und Ueberzieher naſſe Füße, vollſtändig durchnäßte Kleider 
und einen hoffnungslos verdorbenen Cylinder davonträgt, jo wird auch 
der Zorn zu Waſſer und der Humor vermittelt die Rückkehr zu geſitteten 


das war doch etwas Anderes, als die geiſtigen Proletarier da drinnen 
im Salon der Verkannten.“ 

„Pfui, Johannes!“ ſagte der Doctor, der fehr ernſt geworden war, 
„da ertappe ich Dich ſchon zum zweiten Mal auf dieſer Bezeichnung, 
aus der Du Dir eine ganz eigenthümliche Vorſtellung zu conſtruiren 
ſcheinſt. Es iſt, als denkſt Du, daß das geiſtige Proletariat allein um 
ſeiner materiellen Lebensverhältniſſe willen ſo zu nennen ſei, und Du 
bezeichneſt Deine jungen Freunde deshalb ſo, weil es arme Knaben, 
kümmerliche Geſellen ſind, die nichts zu brocken und zu beißen hätten, 
wenn Euer gaſtlicher Tiſch ſie nicht nährte, — Proletarier, weil ſie 
mittellos find, ſchwach in der Taſche, aber ſtark an Geiſt, alſo geiflige 
Proletarier! Das iſt eine falſche Auslegung, lieber Freund. Auch 
die arm und ſchwach an Geiſt find, würde ich geiſtige Proletarier 
nennen; und Du findeft fie ebenfalls im glänzenden Salon, an wohl⸗ 
beſetzten Tafeln, vor leckeren Schüſſeln, bei perlendem Wein, wie in 
Eurem beſcheidenen Stübchen. Spiele Dich nicht auf mit Deinem 
Proletariat! Das iſt ein weiter und vielſeitiger Begriff, eine Art 
Januskopf!“ a ; 

Er hatte lebhaft geſprochen und ſah Echtermann lächelnd an. 

„Du kennſt die Welt ſchlecht, ſonſt würdeft Du ſehen, daß man 
geiſtig Arme überall findet, wenn ſie ſich auch noch ſo reich heraus⸗ 
putzen. Man nennt Dein gutes, edles Haus „Salon der Verkannten“. 
Wahrhaftig! im Gegenſatz dazu möchte ich verſchiedene ſchoͤngeiſtige 
Zirkel der Reſidenz die „Salons der Weihrauchſpendenden“ nennen. 
Dort kommen junge Dichter und Künſtler hin, verwöhnt durch die 
Gunſt der Frauen, folglich durch die der Menge. Da iſt ein Roman⸗ 
ſchriftſteller, um Einen von Vielen zu ſchildern, zierlich und parfümirt, 
mit langen, wohlgepflegten Nägeln, einer ſüß flötenden Stimme, 
tadelloſen Manieren und einem einſchmeichelnden, ſich in den Hüften 
wiegenden Gang, ſo daß er wirklich entzückend gefunden werden muß. 
Seine Kleider ſitzen perfect, ſeine Wäſche und Cravatte immer à la 
mode du jour; er ſieht wie eine Modepuppe oder wie ein Friſeur 
am Sonntag aus, und ſeine Werke — — unſterblich! ſeine Freunde 
verſichern es wenigſtens aller Welt. In Wirklichkeit ſind ſie hoͤchſt 
unbedeutend oder ſollen erſt — geſchrieben werden. Iſt das kein 
geiſtiger Proletarier, trotz ſeines äußeren Glanzes? Man denkt aller⸗ 
dings im Allgemeinen nicht an dieſe Erſcheinungen, wenn man vom 
geiſtigen Proletariat ſpricht, ſondern an die Hunderte und Hunderte 
von ſtudirten Leuten, die keine Exiſtenz finden, an die jungen Aerzte, 
die ohne Praxis umherlaufen, verbittert, gekränkt, enttäuſcht in ihrem 
beſten Hoffen, an die Advocatur mit den Winkelconſulenten und 
Rechtsverdrehern, vielfach regelrecht ſtudirten Leuten, an alle dieſe 
geiſtigen Arbeiter auf den verſchiedenen Wiſſensgebieten, die auf eine 
Anſtellung, auf eine Gelegenheit, ſich zu bethätigen, warten ...“ 


—— 


Stimmungen und zur Bewunderung der Wettermächte. Es war groß⸗ 
artig, unerhört, phänomenal. Die gewöhnlichen Redensarten von her⸗ 


Die Ber: unterhängenden Bindfaden, von Schnürregen, ſtrömenden Güſſen ſchienen 


kläglich unzureichend, dieſen Waſſerfall zu bezeichnen. Es goß mit Kübeln 
und ſo hartnäckig und anhaltend, als wolle es nimmer wieder aufhören. 
Die älteſten Genueſen, Leute, die noch mit Chriſtoph Columbus auf der 
Schulbank geſeſſen, ſchämten ſich für den guten Ruf ihrer Stadt und ver⸗ 
ſicherten, ſich keines ſolchen Tages zu erinnern. Wir ſtanden unter einem 
rieſigen Schuppen von Wellblech, der den Ponte Federico Guglielmo, 
einen der vom Schienengeleiſe der Hafeneinfaſſung ein paar Hundert 
Schritte in den Hafen hineingebauten Landungsplätze, ganz bedeckt. Vom 
Schienengeleiſe bis zum geſchmückten Eingange dieſes Stationsgebäudes 
lag ein breiter Streifen Teppich, der ſtelleuweiſe bereits, mitſammt dem 
als Untergrund angefahrenen Kies, unter Waſſer ſtand. Am Geleiſe ent⸗ 
lang und von dort bis zum Landungsplatze bildeten Feſtungs⸗Artillerie 
und Berſaglieri Spalier. Die Leute ſchienen alleſammt bei der Erkenntniß 
angelangt zu ſein, daß man nicht mehr als bis auf die Haut naß werden 
kann, und ſahen ganz gut gelaunt aus. Auch die Offiziere ertrugen das 
vollſtändige Verderben alles goldenen und ſilbernen Schmuckes an Litzen, 
Treſſen und Franſen auf den Parade⸗Uniformen mit chriſtlicher Ergebung, 
am ſchmerzlichſten wurde der in der italieniſchen Armee beliebte Feder⸗ 
ſchmuck betroffen. Die fröhlichen Hahnenbüſche der Berſaglieri dienten 
als Waſſerleitung und nahmen ſich in ihrer triefenden Geknicktheit ganz 
demüthig aus. Unter der Halle ſtanden neben den Offizieren der 
Carabinieri und den Generälen auch zahlreiche Marine⸗Offiziere. 
Hafencapitän mit feinem Stabe war in großer Gala. Dagegen erſchien 
Admiral Racchia, der Chef des italieniſchen Geſchwaders, in kleiner 
Uniform. Dazwiſchen wurden auch Civiluniformen ſichtbar, der Präfect, 
der Senator Podeſta mit dem blauen Bande des Kronen⸗Ordens, der 
deutſche Generalconſul Schneegans und mehrere fremde Collegen. Eine 
vereinzelte preußiſche Garde⸗Uniform vom Alexander: Regiment gebörte 
mit zu dieſer Geſellſchaft und wurde vom deutſchen Viceconſul getragen. 
Durch die ganze Länge des Stationsgebäudes ſetzte ſich der Teppichläufer 
fort bis an das Ende wieder hinaus auf einen freien Vorplatz, von 
welchem eine breite Treppe hinabfübrt zum Waſſer. Hier ſollte der Kaiſer 
an Bord der Barke gehen, die ihn auf ſein Schiff, den „Kaiſer“, zu bringen 
beſtimmt war. Auf dem Vorplatz ſtand rechts als Ehrenwache eine naſſe 
Compagnie Infanterie mit der zum Winden durchnäßten Fahne und links 
die ebenſo naſſe Regimentsmuſik. Rechts neben der Langſeite des Lan⸗ 
dungsplatzes, durch eine Laufbrücke zugänglich und durch einen Teppich⸗ 
ſtreifen, der in die mittlere Halle des Stationsgebäudes führte, von dort 
erreichbar, lag die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern“, über und über mit Segel⸗ 
tuch überſpannt. Um den Ponte Federico Guglielmo war im Hafen, beſonders 
nach dem in einiger Entfernung liegenden „Kaiſer“ zu, freier Raum, doch 
von Ausſicht keine Rede. Auf 300 Schritt Entfernung verſchwand Alles im 
grauen Nebel, aus welchem die Schiffsrümpfe und Maſten undeutlich hervor⸗ 
ragten. Es vergingen faſt drei Stunden, und es ging ſtark auf 1 Uhr, als auf 
einmal ein ferner Kanonenſchlag die Tauſende von Menſchen, die in und 
um den Landungsplatz angeſammelt waren, in Bewegung brachte. Prinz 
Heinrich trat mit mehreren höheren Flottenoffizieren in großer Uniform 
von der „Hohenzollern“ in die Station und ging an den Eingang, wo ſich 
ein dichtes, erwartungsvolles Gedränge um die Behörden ſtaute. Noch 
eine kurze Pauſe verrinnt, und dann hört man bei der eingetretenen Stille 
trotz des niederrauſchenden Regens, der gerade jetzt ganz beſondere Heftig⸗ 
keit entwickelt, das Pfeiſen des Zuges. Und nun begann eine Kanouade 
von den hochliegenden Forts und von den Schiffen in innern und äußern 
Hafen, als ob Genua in Grund und Boden geſchoſſen werden ſollte. Un⸗ 
Au nacheinander, miteinander und durcheinander folgten die ſchweren, 
dröhnenden Schläge, daß der Stationsbau erzitterte wie bei einem Erd⸗ 
beben und die Fenſterſcheiben fortwährend in augenſcheinlicher Gefahr 
waren. Alle Batterien und Schiffe donnerten den hohen Gäſten ihren 
Gruß entgegen, und jetzt lief auch der kaiſerliche Zug auf das Geleiſe vor 
dem Stationsgebäude. Die Regimentsmuſik ließ die preußiſche National⸗ 
hymne erſchallen, die Truppen präſentirten, die Menge rief Evviva aus 
Leibeskräften, und der Regen rauſchte mit größerer Wut nieder als je. 
Den kurzen Raum bis zun Eingang zu Fuß zurückzulegen, wie urſprüng⸗ 
lich beſtimmt, wäre für die Damen zumal ein Ding der Unmöglichkeit ge⸗ 
weſen. So ſteckte König Humbert den Kopf aus dem Fenſter und befahl, 
den Zug noch einige Meter weiter vorfahren zu laſſen, wo die Wagen der 
amtlichen Perſönlichkeiten hielten. In dieſen wurden dann die Majeftäten 


„Aber Georg, wer Dich hörte, ſollte meinen, daß Du überhaupt 
gegen das Studiren, gegen geiſtige Thätigkeit eingenommen biſt.“ 
„Nicht fo ganz, wie Du denken magſt,“ erwiderte der Doctor 
lächelnd. „Im Allgemeinen jedoch glaube ich wohl, daß des Guten 
zu viel geſchieht, daß manche Kraft, unnütz auf dieſem Gebiete ver⸗ 
geudet, ſich günſtig und erfreulich auf anderm Boden entwickelt hätte.“ 
„Aber warum drängt alles in dieſe eine Bahn? ...“ 


nehmere, anſehnlichere Poſition zu gewinnen, andererſeits die Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Schulweſens, die Nothwendigkeit einer Gymnaſtal⸗ 
bildung für den Einjährigen⸗Dienſt, welche dahin führen. Hat es 
erſt ein Junge bis zur Oberſecunda gebracht, was erſcheint ihm und 
ſeinen Eltern natürlicher, als durch ein Studium die bisherige Mühe 
wett zu machen und eine ſogenannte „höhere Karriere“ einzuſchlagen. 
Endlich aber kommt eines dazu, was außerhalb unſeres eigenen 
Willens, unſerer eigenen Entſchließungen liegt. Es iſt gewiſſermaßen 
ein Naturgeſetz, begründet im Streben des Individuums. Und bed: 
halb fürchte ich, weder meine noch Anderer Anſichten werden viel 
nützen in dieſer brennenden, ſocialen Frage.“ 
„Was meinſt Du damit?“ 


wird, was es damit für eine Bewandniß hat. „Die leichgiltigkeit 
unſeres individuellen Daſeins aufzuheben,“ ſagt der große Philoſoph, 
„At der Zweck unſeres Lebens, der Trieb unſerer Handlungen, dle 
Duelle unſerer Tugenden, wie unſerer Fehler und Mängel. Der 
Menſch will und ſoll etwas Diſtinctes werden. Er will und foll fi 


bloßes Individuum verliert er ſich als ein der Art nach unterſchleds⸗ 
loſer Waſſertropfen in dem langweiligen Strom der gleichgiltigen 
Vielheit. Verliert der Menſch die Intereſſen, die ſein individuelles 
Weſen fpecificiren, kommt ihm die Gleichgiltigkeit feiner entblößten 
Individualität zum Bewußtsein, fo verliert er den Unterſchied zwiſchen 
Sein und Nichtſein, das Daſein wird ihm zum Ekel, er endet mit 
Selbſtmord, d. h. er vernichtet fein Nichts! Es if nun natürlich, 
daß dies Streben nach einer Diftinction des Individuums am meiſten 
in den Klaſſen der Geſellſchaft zum Durchbruch kommt, welche, ſocial 
untergeordnet, als Fremde, Race oder Religionsgenoſſenſchaft von der 
Majorität unterdrückt wird. Man will gelten, und ergreift, um dies 
zu erreichen, zu dem beſten Mittel, ſich Geltung zu verſchaffen, zur 
Auszeichnung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft. Daher ſtellen bei⸗ 
ſpielsweiſe die Juden ein fo ſtarkes Contingent zur Klaſſe der 
Studirenden, und ſie ſcheuen nicht die Folgen einer Schwäche in den 
Anlagen, die Mittelmäßigkeit, die das Prolekariat der Studirten riefen. 
haft anſchwellen läßt ...“ Gortſetzung folgt.) 
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Der 


„Es iſt einestheils der Irrglaube, ein leichtes Lebensziel, eine vor⸗ 


„Es fällt mir ein Satz Feuerbachs ein, der Dir deutlich machen 


einen qualitativen Werth, eine weſentliche Bedeutung geben. Als 
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und das Gefolge an den Eingang der Statton befördert. Die Kaiſerin 
wäre aber wahrſcheinlich auch ſo nicht trocken in das Stationsgebäude 
elangt, wenn nicht ein ſchneidiger Genueſer Reporter, Lanciere hieß 
er Wackere, die hohe Frau mit ſeinem ee gegen die nieder⸗ 
ſtrömende Sündfluth beſchützt hätte. Es ging bei dieſer Scene ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ohne einige Verwirrung ab, aber ſchneller wäre 
ſie nicht verlaufen, wenn ſie auch vorher durchgeprobt worden wäre. 
Der Regen hetzte ſo wüthend, daß die allerhöchſten Herrſchaften unter 
Kanonendonner, Muſikklängen und Zurufen faſt athemlos am Eingang 
der Station ausgeſetzt wurden. Hier entwickelte ſich alsbald wieder die 
Ruhe des Ceremoniells und der Repräſentation. Prinz Heinrich ſtellte 
die Behörden vor und dann reichte König Humbert der Kaiſerin den Arm, 
um ihr zwei intereſſante Stücke aus der Schatzkammer der San Lorenzo⸗ 
Kirche zu zeigen, welche die hohe Frau zu ſehen gewünſcht hatte. Es war 
das zunächſt die Schüſſel aus Chalcedon, auf welcher einſt das Haupt 
Johannis des Täufers herbeigetragen worden ſein ſoll, als die ſchöne 

erodias zum Lohn für ihren Tanz das Haupt des Predigers in der 

üſte verlangt hatte. Die Schüſſel wurde aus dem Morgenlande nach 
Rom gebracht, gelangte in den Beſitz eines Cardinals und wurde von 
dieſem dem Papſt ze VIII., einem geborenen Genuefen aus der 
Familie Cibo, zum Geſchenk verehrt, der ſie dann der Metropolitankirche 
ſeiner Vaterſtadt hinterließ. Der zweite Gegenſtand wurde 1118 aus dem 
Kreuzzuge zurückgebracht, angeblich aus Cäſareg. Es ſoll daſſelbe Becken 
ſein, in welchem der Erlöſer beim letzten Abendmahl feine Hände ge: 
waſchen. Ein ſtädtiſcher Beamter und ein Chorherr von San Lorenzo 
batten die beiden Schatzſtücke an die Station gebracht, und ein Herr aus 
dem Gefolge — Ihrer Majeſtät eingehende Exläuterungen. Dabei kam 
es zu einem Ruhepunkte, und das Publikum fand jetzt erſt Gelegenbeit, 
die allerhöchſten Herrſchaften und auch die intereſſanteſten Perſönlichkeiten 
im Gefolge näher anzuſchauen. Die Kaiſerin ſah vortrefflich aus und erſchien 
friſch und roſig, von der Anſtrengung der langen Eiſenbahnfahrt nach Monza 
ganz wieder hergeſtellt. Die Kaiſerin trug ein kleines Capothütchen mit Gold 
und blaſſen Roſen aufgeputzt, einen weißen, nur bis zum Munde reichenden 
Schleier und einen flaſchengrauen Mantel mit goldfarbigem Zierbeſatz. 
Nach Beſichtigung der Kirchenſchätze führte der König die Kaiſerin durch 
den Mittelgang der Station zu dem Ausgang zur Rechten, wo die „Hohen⸗ 


ollern“ verankert war. Der Kaiſer, der italieniſche Thronfolger, das Ge: 
olge und die Spitzen der Behörden folgten. n becilte ſich, di 
Schritte bis an Bord der 9) 125 nö on 


2 Yacht zurückzulegen, und dann zogen die Aller: 
höchſten Herrſchaften ſich in die Stgatsgemächer zurück, wo fie noch etwa 
10 Minuken im Geſpräche verweilten und darauf den erſten Abſchied 
nahmen. König Humbert. küßte der Kaiferin die Hand und umarmte 
herzlich den Prinzen Heinrich. Die beiden Monarchen ſtiegen alsdann vom 
rechten Bord der „Hohenzollern“ in die Dampfbarkaſſe hinab. Abermals 
präſentirte die durchnäßte Ehrenwache auf dem Vorplatze des Stations⸗ 
gebäudes bei der Landungsbrücke das Gewehr, die Muſik ſpielte „Heil 
Dir im Siegerkranz“, die Kanonen donnerten über die Waſſerfläche, die 
Menge ſchrie Evviva und die kleine Barkaſſe entſchwand bald im Nebel 
und Regen den Blicken in der Richtung auf den „Kaiser“ zu. Kaiſer 
Wilhelm, König Humbert und der italieniſche Thronfolger ſtiegen an Bord 
des deutſchen Schiffes und hier erfolgte der Abſchied der beiden Sonveräne. 
Es war urſprünglich auf dem Programm geweſen, daß der Kaiſer noch 
dem König auf der „Italia“ einen Beſuch machen ſollte, allein das Un⸗ 
wetter hielt ſo hartnäckig an, daß man dieſe Fahrt wie ſo manches andere 
aufgab. König Humbert, der Thronfolger und Herr Crispi ſtatteten 
indeſſen dem italieniſchen Admiralſchiff ihrerſeits einen kurzen Be⸗ 
ſuch ab. Gegen 3 Uhr kehrten fie wieder ans Land zurück, 
auf Lebhafteſte begrüßt von der noch immer ſehr zahlreichen 
Menge. Eine Viertelſtunde ſpäter dampfte der königliche Sonderzu 
ſchon wieder mit König und Thronfolger nach Monza zurück. Da 
Unwetter aber raſte und tobte weiter mit unverminderter Gewalt. Gegen 
4 Uhr kam ein ſchweres Gewitter zum Ausbruch und das Rollen des 
Donners ballte nun an den Bergen wider, wie vorhin die Schläge der 
Geſchütze. Es wurde faſt finſter und die Welt erſchien in den ſchwärzeſten 
arben. Doch ehe der a ſich ganz neigte, kam ein erfreulicher Augen: 
ick. Plötzlich ſchien R über die entfeſſelten Elemente zu kommen. 
Ueber dem Hafen theilte ſich das Gewölk, ein kleiner Fleck blauer Himmel 
kam zum Vorſchein, binter ſchwarzem Gewölk brach die Sonne hervor und 
verſilberte in weitem Umkreiſe die Ränder der Wolken, während am fernen 
Horizont noch düſter und ſchwarz die Maſſen zuſammengeballt ſtanden. 
Es war eine unbeſchreiblich ſchöne Lufterſcheinung, viel ſchöner als die 
Umgebung mancher wirkſam gemalten Apotheoſe, und Genueſen und 
Deutſche Treuten ſich, daß unſer Herrſcherpaar doch einen Sonnenblick an 
dieſem Tage genoſſen. 
Genua, 22. October. 


Nach den wenigen Minuten Sonnenſchein, die der geſtrige Spätnachmittag 
N brach das wilde Regenwetter mit erneuter Gewalt über die Stadt 
rein und tobte die Nacht über, ohne nachzulaſſen. Auch heute früh dauerten 
die Regengüſſe an bis gegen 10 Uhr, als der „Kaiſer“ Anſtalten machte, 
Szulaufen. Mit einem Male begann der Himmel ſich aufzuheitern, und 
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als dann die Geſchütze des deutſchen Schiffes die italienifche Flagge grüßten 
und die bochgelegene Batterie im Norden der Stadt zum Abſchiedsgruß 
21 Kanonenſchüſſe löſte, da fing mancher an, wieder an beſſere Tage zu 
en, denn die Wolken zertheilten ſich mehr und mehr. Mittlerweile 
atten im äußeren Hafen die ein a des deutſchen Geſchwaders 
durch die italieniſchen Kriegsſchiffe begonnen, und es klang wiederum, als 
werde die Stadt von einem zahlreichen Geſchwader heftig bombardirt. 
Gegen ½11 Uhr lichtete darauf die „Hohenzollern“ die Anker und begrüßte 
ihrerſeits die italieniſche Flagge, und nun zeigte der Himmel ein ganz 
heiteres Geſicht. Ueber dem Hafen lag glänzender Sonnenſchein und nur 
an der Höhe und über der Stadt blieben vorderhand die Regen- und 
Nebelwolken liegen. Die Kanonade ſeitens der Batterie oberhalb der 
Stadt und der italieniſchen Schiffe im äußern Hafen wiederholte ſich, 
während die „Hohenzollern“ langſam aus dem Hafen dampfte, um ſich 
draußen auf der Rhede den übrigen Schiffen anzuſchließen. Die See 
ging hoch und im Laufe des Tages entwickelte ſich eine friſche Brife. 
luch die Luft iſt ſeitdem erheblich kühler geworden. Hier giebt man ſich 
auf Grund einiger freundlichen Worte der Kaiſerin der Hoffnung hin, daß 
unſer Kaiſerpaar auf der Rückkehr von Konftantinopel unter beſſeren 
e eee der Stadt Genua einen zweiten Beſuch machen 
ürfte. 

3 Deutſchen Kaiſerpaar] wird in Athen eine eigenartige 
32 igung bereitet. Hundert Frauen aus Sparta und fünfzig junge 

ädchen aus Megara werden vor dem Herrſcherpaare ihre alten National⸗ 
tänze aufführen und dabei ſelbſt gefertigte Geſchenke überreichen. Das 
weltbekannte Feſt von Megara, welches ſchon die alten Hellenen entzückte, 
wird alſo in Athen copirt werden Bei irgend günſtigem Wetter gedenkt 
der Kaiſer, wie das „Journal d'Athenes“ meldet, die Schlachtfelder von 
Marathon und der Thermopylen zu beſuchen. Die dorthin führenden 
Wege ſind bereits in Stand geſetzt. Auch ein Ausflug nach dem herrlichen 
Seebade Phaleron und nach den nahe gelegenen Inſeln iſt geplant. 
Dr. Heinrich Schliemann wird in Athen dem Kaiſerpaar eine Sammlung 


koſtbarer Althertümer überreichen, die ſpäter unſern heimiſchen Muſeen 


eine Zierde ſein dürften. 

[Die ſtädtiſche Deputation für die öffentliche Geſundheits 
flege!] unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck erledigte 
in ihrer letzten Sitzung die wichtige Angelegenheit, betreffend die Ueber⸗ 
nahme der Wohnungs⸗Desinfection auf die ſtädtiſche Ver’ 
waltung, zur Beſchlußfaſſung. Nach eingehender Berathung erkannte 
die Deputation die dringende Nothwendigkeit an, daß bei anſteckenden 
Krankheiten mit der Desinfection der Effecten gleichzeitig auch die 
Desinfection der Wohnungen bewirkt werden müſſe, deshalb auch die ge⸗ 
ſammte Wohnungs⸗Desinfection, ſoweit fie obligatoriſch ift, in eine Han 
de legen ſei, und es ſich empfehle, die Ausführung auch der Desinfection 

er Wohnungen auf die ſtädtiſche Desinfections⸗Anſtalt und deren Organe 
zu übertragen. Die von dem Verwaltungsdirector des ſtädtiſchen Kranken: 
hauſes zu Moabit, Merke, gemachten Vorſchläge für die Ausführung der 
Wohnungs⸗Desinfection wurden dem Magiſtrat als geeignete Grundlage 
für die Organiſation des Wohnungs⸗Desinfectionsweſens und den Erlaß 
der erforderlichen Inſtructionen für die Desinfection ꝛc. empfohlen. — 
Mit Rückſicht darauf, daß das Krankenhaus Moabit ſeinen 
urſprünglichen Charakter als Seuchenlazareth im Laufe der Jahre all 
mälig abgeſtreift hat, und thatſächlich eine große Anzahl chirurgiſche 
Fälle alljährlich dort aufgenommen werden, welche bei der fort⸗ 
währenden Bevölkerungszunahme des Stadttheils Moabit und der 
angrenzenden Stadttheile ſtetig wächſt, da ferner die übrigen mit 
. Stationen verſehenen hieſigen Krankenanſtalten überfüllt ſind 
und bei der weiten Entfernung des neu errichteten Krankenhauſes am Urban 
auf eine Entlaſtung des Krankenhauſes Moabit nicht zu rechnen iſt, be⸗ 
ſchloß die Deputation, bei dem Magiſtrat zu beantragen, bei der letzt⸗ 

edachten Anſtalt mit dem 1. April 1890 eine beſondere chirurgiſche 
ron zu errichten, zu dem Zwecke einen Chirurgen von Fach in der 
Eigenſchaft eines den beiden anderen Directoren coordinirten ärztlichen 
Directors anzuſtellen, etwa vier Baracken für die äußere Station zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und einen beſonderen Operationsraum einzurichten. — 
Die beantragte telegraphiſche Verbindung des Verwaltungsgebäudes des 
Krankenhauſes Moabit mit den Eiggelnen Baraden, den Withſchaftsgebäuden 
und dem Leichenhauſe ſoll in Rückſich 1 
Berwaltungsgebäudes und die Einx Eure Wer äußeren Station bis auf 
Weiteres unterbleiben. Ebenſo wurde die Beſchlußfaſſung über den Antrag 
einer Subcommiſſion der Deputation, auf Errichtung einer beſonderen 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt für chroniſche Bruſtkranke in der Umgegend der 
Stadt bis auf Weiteres vertagt, da die Anſichten der Mediciner über die 
Zuläſſigkeit bezw. Nothwendigkeit einer beſonderen Anſtalt für ſolche Kranke 
zur Zeit noch nicht geklärt ſind, ein zwingendes Bedürfniß für die Errich⸗ 
tung der Anſtalt nicht anerkannt werden konnte und in nächſter Zeit von der 
Stadtgemeinde für abſolute Bedürfniſſe ſo bedeutende Mittel aufzuwenden 
find, daß weniger dringende Aufgaben gegenwärtig zurückſtehen müſſen. — 
Entſprechend einem von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei der letzten 
Etatsberathung gefaßten Beſchluſſe empfiehlt die Deputation ferner dem 


t auf den geplanten Umbau des 


Magiſtro“, an den Anſchlagsſäulen, wenn möglich, eine dauernde Anzeige 
(ein Schub) anbringen zu laſſen, welche das Publikum davon in Kenntniß 
ſetzt, daß die an drei Stellen der Stadt bereit ſtehenden Wagen zur 
Beförderung von erkrankten (insbeſondere an anſteckenden Krank⸗ 
heiten leidenden) und verunglückten Perſonen (Krankentransport⸗ 
wagen) durch das nächſte Polizei⸗Revier⸗Bureau telegraphiſch reguirirt 
werden können. — Vorbehaltlich der ſpäteren definitiven Organiſation 
wurde beſchloſſen, die auf die neue Irrenanſtalt bei Lichtenber 
ſowie die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Epileptiſche bei Biesdor 
bezüglichen Geſchäfte, insbeſondere ſoweit es ſich um praktiſche Fragen der 
Verwaltung bei Ausführung des Baues, um Beſchaffung des Inventars 
und der inneren Ausſtattung handelt, dem Curatorium fur die ſtädtiſche 
Irrenanſtalt in Dalldorf zu übertragen. — Ein erhebliches Intereſſe für 
die Mitglieder der Deputation boten auch die vom Stadtrath Dr. Waſſer⸗ 
fuhr über die Thätigkeit der königl. Sanitätscommiſſion und der Revier⸗ 
Sanitätscommiſſionen auf Grund amtlicher Berichte gemachten Mitthei⸗ 
lungen. Die Beſchlußfaſſung über die daran geknüpften Anträge wegen 
anderweitiger Organiſation der Sanitätspolizei wurde jedoch auf ſechs 
Monate vertagt. 

(ueber den Beſuch der Geſandtſchaft des Sultans von 
aged beim Fürſten Bismarck! berichtet die „Berg. Ztg.“ noch 

olgendes: Die überreichten Geſchenke waren ein großer goldgezierter 
Säbel und ebenſolcher Dolch, außerdem ein Trinkſervice von zanzibaritiſcher 
Arbeit, während für die Gemahlin des Kanzlers Armſpangen von maſ⸗ 
ſivem ſtarken Golde übergeben wurden. Als Gegengabe erhielten die 
Oſtafrikaner einen großen Pocal, deſſen Deckel das Bild des Deutſchen 
Kaiſers trägt, und um daſſelbe herum eine Sammlung alter preußiſcher 
Münzen? 

[„Quod hamus — damus.*) Dieſe Worte des Präfidenten von 
Levetzow baben bekanntlich ſtürmiſche Heiterkeit hervorgerufen. Es ſoll 
ſich dabei, wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, um eine Erinnerung des Herrn 
v. Levetzow an einen Vorgang aus dem Kriege von 1866 Fenn haben, 
wo er als Offizier in ein Kloſter kam und auf feine Forderung um Koſt 
für ſich und feine Leute von dem Prior die Antwort erhielt: „uod hamus 
— damus“ ſtatt des richtigen „Quod habemus, dabimus“. 
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Breslau, 26. October. 
+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 


d Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 


nus Juſt und Vorm. 10½ Sub⸗Sen. Schultze. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Donnerstag Vorm. 9 die geſtiftete Refor⸗ 
mationspredigt: Diakonus Gerhard. Abends 8. Reformationsfeier des ev. 
Arbeitervereins: Diak. Juſt. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfs⸗ 
prediger Lehfeld. a 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfspred. Lehfeld. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Hilfspred. Lehfeld. 5 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Mifftg- 

St. Trinitatis. orm. 9; Prediger Müller. — Donnerstag 
Vorm. 9, Reformationsfeier für Schulkinder Prediger Müller. 

St. Maria-Magdalena. Früh 7 (St. Chriftopbori): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eiifabettirche): Paſtor Matz. Nachm. 5 (Clifa⸗ 
betkirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt; Vor⸗ 
mittag 10% (Armenbauskirche): Senior Klüm. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): 
Sub⸗Senior Schwartz Donnerstag Vorm. 11, die geſtiftete Refor⸗ 
mationspredigt: Diak. Küntzel. 

ten aber . ee DIR . 

Arbeitshaus. orm. 2: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5, Miſ⸗ 
ſionspredigt: Sub⸗Sen. Schwartz. — Beichte und Abendmahl früh 8 und 
Vorm. 10½: Diakonus Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vormittag 
11½: Diak. Jacob. — Donnerstag Vorm. 10, Reformationsgottesdienſt: 
Senior Decke. 


arrer Kolepke. 
2 . Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. Vorm. 11½, Jugend⸗ 
gottesdienft: Paſtor Dr. Elsner. 
Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semernk. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 52 


Prediger Abicht. — Donnerstag Vorm. 9, die geſtiftete Reformations⸗ 
predigt: Hilfspr. Semerak. 5 
Claafſen' ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt, verbunden 
mit Abendmahlsfeier: Prediger Abicht. 3 B 
St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriftin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriftin. 5 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. g 
St. Salvator. Vormittag 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Diak. 
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Klein e Chronik. 


Emil Angier T. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Paris gemeldet, daß 
Emil Augier geſtern geſtorben iſt. Er war am 17. September in ſein 
ſtebzigſtes Lebensjahr getreten. Mit ihm iſt der glänzendſte und geiſtvollſte 
Dramatiker der modernen frauzöſiſchen Bühne, die er durch ſeine Sitten⸗ 
bilder aus der Geſellſchaft des zweiten Kaiſerreiches länger als zwei Jahr: 

ehnte ee beherrſcht hat, geſtorben. Nachdem er als Ea 
ann von 24 Jahren (im Jahre 1844) gleich mit ‚feinem erſten Stücke 
„La Cigue“ einen vollſtändigen Erfolg errungen hatte, ſchloß er ſich An⸗ 
age mehr der claſſiſchen 9 ung an und feierte namentlich mit der in 
erſen geſchriebenen „Gabrielle“ (1849), durch die moralifirende Tendenz 
des Stückes einen großen Triumph, indem die Akademie dieſem Werke 
den Montyon'ſchen Preis zuerkaunte. Nachdem aber ſpäter einige ſeiner 
Dichtungen in dieſem Styl nicht mehr durchzugreifen vermochten, wendete 
ſich Augier . dem Intriguen⸗Luſtſpiel und der dramatiſchen 
Schilderung zeitgenöſſiſcher Zuſtände in der Geſellſchaft und im öffent⸗ 
lichen Leben Frankreichs zu. Auf dieſem — N iſt er der Dramatiker des 
weiten Kaiſerreichs geworden und hat eine Reihe von Werken geſchaffen, 
ie nicht nur auf der franzöſiſchen Bühne die ſtärkſte Wirkung ausübten 
und von großartigem Srfoige begleitet waren, ſondern auch auf die 
Bühnen aller europäiſchen Nationen übergingen. Unter dieſen Stücken 
find beſonders zu nennen: „Le Gendre de Mr. Poirier“ (1855 im Vereine 
mit Jules Sandeau geſchrieben), „Les Lionnes pauvres“ (1858), die Anz 
fangs von der Cenſur verboten waren, bis Prinz Napoleon ihre Auffüh⸗ 
rung durchſetzte, „Les Effrontés“ (1861), „Le Fils de Giboyer“ (1862), 
Madame Caverlet“ 0) und „Les Fourchambaults“ (1878) — fait 
durchaus Stücke von ſcharf ſatiriſcher Tendenz. Die franzöſiſche Akademie 
hatte Augier ſchon im Jahre 1858 unter ihre Mitglieder aufgenommen. 
Obwohl er unter dem Kaiſerreiche ſich von der Politik vollkommen fern⸗ 
bielt, wurde er doch von Napoleon III. kurz vor deſſen Sturz und mitten 
im Kriegslärm am 27. Juli 1870 zum Senator ernannt. Das Com⸗ 
mandeurkreuz der Ehrenlegion beſaß er feit 1868. 


Zwei Tonriften in den Dolomiten verunglückt. Das Wiener „Fr.⸗ 
Bl.“ theilt mit, daß zwei Touriſten aus Graz, die in Geſellſchaft des 
Touriſten Georg Katzer die Croda Rossa („rothe Geißel“) erſtiegen hatten, 
bei der Fortſetzung der Tour auf die Croda di Lago am Dinstag den 
22. d. vom „Grat“ abgeſtürzt ſind. Sie wurden von Katzer nach einigen 
Stunden als Leichen aufgefunden. Dem „Fr.⸗Bl.“ lagen über dieſen Fall 
folgende Privalmittheilungen vor: „Ich ſchicke voraus, daß die drei Herren 
unge, aber hervorragende Hochtouriſten waren und erſt vor einigen Tagen 

ie Erſteigung der Drei Zinnen, direct über die Nordwand, ausgeführt 
batten, gewiß eine der größten alpinen Leiſtungen. Feinde der Oeffentlich⸗ 
keit, hat keiner von ihnen je etwas über ihre Touren, die ſie ſtets gemein⸗ 
chaftlich machten, geſchrieben. Jean N war die Seele der Ge⸗ 
ellſchaft, ein Mann von herkuliſchem Körperbau und ſtaunenswerther Ge⸗ 
lenkigkeit. Er konnte ſtundenlang im ſchwerſten Fels klettern. ein 
Ba Katzer ſchreibt mir aus Corting, daß fie am 21. d. Mts., 4 Uhr 
h bei ziemlich gutem Wetter von Schluderbach abgegangen ſeien, die 
Croba Roſſa über die Oſtwand unter großen Schwierigkeiten, da die 
Felſen ganz vereiſt waren, erſtiegen, unter dem Gipfel aber ein ſehr un⸗ 
angenehmes Freilager beziehen mußten. Am nächſten Morgen gingen ſie 
den Grat an. Schon nach kurzer Zeit wurden die Schwierigkeiten ſo 
enorm, daß Katzer ſeine Freunde bat, von ihrem Vorhaben abzuſtehen, da 
e, abgeſehen von der großen Gefahr, auf einem derartig vereiften Fels 
undenlang zu klettern, die Croda di Lago vor Einbruch der Nacht nicht 
erreichen könnten. Die beiden Genoſſen ließen ſich jedoch nicht abreden, 
ſondern ſetzten die Tour fort, während Katzer zur Croda Roſſa zen S 
und auf dem gewöhnlichen Wege abſtieg. Er war auf der großen Schutt⸗ 
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halde unter den Felſen angelangt, als er ſeine Freunde oben am Grat 


klettern ſah und ſie ſo ungefähr durch eine halbe Stunde verfolgte. lötz⸗ 
ich fab a der Vorankletternde ſtürzte, den durchs Seil 


mit ihm Verbundenen mitriß und wie Beide nach einmaligem 
Aufſchlagen auf einem Felsabſatze in weitem Bogen hinaus⸗ 
flogen. Katzer eilte, wie er ſchreibt, ſofort nach Schluderbach, um Hilfe 
u holen. Mit acht Mann kam er gegen 3 Uhr Nachmittags zu dem 
elſen und um 5 Uhr zur Unglücksſtätte, wo er beide Freunde, ſeine 
ſteten Begleiter, todt vorfand. Die Leichen ließ er nach Cortina trans⸗ 


portiren.“ 


Gegen die Bergfexerei. In der vor ein R hal 
e e Section Graz des Deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins wurde folgende Erklärung angenommen: „Die Section 
Graz des Deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins ſpricht anläßlich der 
in der letzten Zeit vorgekommenen Verunglückungen von Touriſten ihr 
Bedauern und die entſchiedenſte Mißbilligung über das immer häufiger 
werdende Vorkommen von touriſtiſchen Unternehmungen aus, welche unter 
Witterungsverhältniſſen begonnen werden, die an ſich außergewöhnliche 
Gefahren im Gefolge haben und daher ſowohl deshalb, als auch weiter 
wegen des nicht entſprechenden Verhaltens der Betheiligten als verwerflich 
bezeichnet werden müſſen. Sie fühlt ſich zu dieſer Erklärung umſomehr 
veranlaßt, weil derartige Unternehmungen geeignet erſcheinen, die edlen 
Beſtrebungen der alpinen Vereine, welche das Erſteigen und Zugänglich⸗ 
machen, ſowie die wiſſenſchaftliche Erforſchung unſerer Berge als Mittel 
zu hehrem Naturgenuſſe, zu geiſtiger Erfriſchung, zur Veredlung des Ge⸗ 


en Tagen abgehaltenen 


eine falſche Auffaſſung erfahren zu laſſen.“ 


Die Schulden der großen Aa een Städte ſtellt das Fach⸗ 
blatt „L'Economiſte frang.“ überſichtlich zuſammen. Hiernach kommen auf 
jeden Einwohner in Paris 790, in Frankfurt a. M. 317, in Mailand 218, 
in Wien 193, in Berlin 154 oder 128,20 M., im Haag 136 Fres. Die 
größte Schuldenlaſt hat aber Brüſſel mit 1605 Fred. auf den Kopf. 


Spaniſche Journaliſten. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Mad rib ge 
ſchrieben: Die Königin oder richtiger gejagt, das Miniſterium, denn auch 
bei Verleihung von Titeln, Orden ꝛc. iſt hier der Träger der Krone nur 
vollſtreckende Gewalt, hat den Chefredacteur der „Correſpondeneia de 
Espana“ zum Marquis ernannt. Der Mann iſt ſo etwa der ſpaniſche 
Pindter oder Schweinburg, nur daß er ohne Unterſchied allen Parteien 
von den Republikanern 5 
Canovas del Caſtillo die gleiche treue Stütze war. Da aber der neue 
Markgraf von Santa Ana, von dieſer chroniſchen Officiöſität ae 
ein ſehr beliebter Mann iſt, herrſcht unter ſeinen Bernfsgenoſſen ein⸗ 
ſtimmig große Freude ob der ihm und in ihm ihnen Allen gewordenen 
ZIEH aD: zumal in dem königlichen Decret beſonders hervorgehoben 
wurde, daß die Ernennung für Verdienſte erfolgt ſei, welche Herr Santa 
Ana ſich als Journaliſt um den Staat erworben hat. Journaliſt zu 
werden, iſt überhaupt hier gar ſo unpraktiſch nicht. Die Hälfte aller 
lebenden Miniſter und Exminiſter — und deren giebt es ſo zahlreiche, 
daß ſich letzthin ein Parteiführer in den Cortes rübmen konnte, allein 
unter den Abgeordneten, die zu ihm hielten, befänden ſich 33 ehemalige 
Portefeuille⸗Inhaber —, ſowie drei Viertel aller Civil⸗Excellenzen haben 
ihre Carrière in mehr oder weniger hervorragender Stellung bei poli⸗ 
tiſchen Zeitungen begonnen. ag hatte während feiner kurzen 
Regierung ſogar einen beſonderen Orden für die Verdienſte um die Tages⸗ 
preſſe elite den Orden „Maria Victorias“. Freilich war der Interims⸗ 
König dafür bekannt, daß er eine wahre Titel⸗ und Ordensmanie hatte; 
ſo vertheilte er bei ſeiner Thronbeſteigung ſchon von dem Hafen aus, in 


müths und körperlichen Kräftigung betrachten, in nichtalpinen Kreiſen] I 


is zu den Conſervativen, Caſtelar jo gut wie 


dem er landete, umgehend ſämmtliche n vacante Goldene Vließe an 
gute Freunde und getreue Vettern, und den Beſitzer eines Fächerladens 
an der Puerta del Sol machte er zum Hoflieferanten und zum Marquis. 
Advocatur und Journaliſtik, oft beides vereint — dann wirkt es uns 
fehlbar — ſind hier die Vorſtufen zu allen Aemtern und Würden: „Jeder 
Journaliſt ſchreibt auf einem Zukunfts⸗Miniſterportefeuille“, heißt es 
ſeit lange; jetzt wird man dem nun wohl hinzuſetzen: „und hat auf dem 
Grunde feines Tintenfaſſes die Grafenkrone liegen.“ 


Eine ſchwere Anklage. Im Straſverhandlungsſaale des Bezirks 
gear Wieden in Wien gab es ein entſetzliches Weinen. Eine junge 
rau, von zahlreichen Tröfterinnen umringt, weinte bitterlich, daß es einen 
tein erbarmen mußte. Nach dieſem Thränenſtrom zu urtheilen, mußte 
die Frau, die fortwährend auf ihre Vorladung blickte, unter ſehr ſchwerer 
Anklage ſtehen, und man getraute ſich auch deshalb nicht, fie hierüber zu 
befragen. Endlich kam ibre Verhandlung an die Reihe. Laut weinend 
trat fie, auf den Juſtizwachmann geſtützt, vor den Gerichtstiſch. „Aber“, 
ſagte der Richter begütigend, „wer wird denn vor der Verhandlung ſo 
heftig weinen: Sie wiſſen ja noch nicht, ob Ihnen etwas geſchieht“, und 
einen Blick in den Act werfend, fügte er hinzu: „Nun, wenn das der 
Grund Ihrer Thränen iſt, jo muß ich ſagen, daß dieſelben höchſt über⸗ 
flüſſig waren.” — Staatsanwaltſchaftlicher Functionär: „Gewiß, ſehr 
überflüſſig! Sparen Sie, liebe Frau, Ihre Thränen für eine andere Ge⸗ 
legenheit auf. Sie ſind angeflagt, weil — Ihr Hund ohne Maulkorb auf 
die Straße gelaufen war. as kann Jedem, das kann auch dem Miniſter⸗ 
präfidenten paſſiren.“ — Die Angeklagte — es war die Hausbälterin 
ohanna Koller — ward darauf bedeutend ruhiger. Wenn das dem 
Miniſterpräſidenten paſſiren kann, ſo mußte die Sache denn doch nicht ſo 
arg ſein. In der That lautete das Urtheil blos auf einen Gulden Geld⸗ 
ſtrafe und die Angeklagte verließ hochaufathmend den Saal. Auf der 
Vorladung hatte Ki 45 des Thierſeuchengeſetzes“ geſtanden. Die Arme 
hatte 85 nicht näher präcifirte Anklage als eine geradezu vernichtende 
vorgeſtellt. 


Kurzgefaßte Concert⸗Regeln veröffentlicht die „Neue Muſikzeitung“. 


Dieſelben lauten: 
„Zu hören, was man produeirt, 
Sind die Concerte eingeführt. 1 
Die ſind nun ſehr verſchied'ner Art, 
Bald populär, bald hochgelahrt. 
ge fpielt und hört man nur im Frack, 
Und dort bei Bier und Rauchtabak; 
Hier zahlt man baar und mit Applaus, 
Dort ſieht es manchmal anders aus. 
Wer ein Concert beſuchen will, 
Sei pünktlich da und ſitze ſtill, 
Tret' auch den Tact nicht voll Gefühl, 
Und laſſ' unnützes Fächerſpiel; 
Und ſteh' nicht auf und lauf' nicht fort, 
Bevor verklang der Schlußaccord. . 
Wer dazu ſich nicht kann verſteh'n, 
7 Der mag zur Wachtparade geh'n. 
Im Uebrigen kommt man fürs Haus 
Mit folgendem Recepte aus: 
Voll Mark iſt Händel, Bach urtief, 
Mozart voll Reiz, Haydn naiv, 
Beethoven einzig, koloſſal, 
Schubert Auen Schumann genial, 
Bruch, Rubinſtein und Mendelsſohn, 
Brahms und ſo weiter: epigon.“ 


Abds. 6, Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins: Diviſions⸗ 


— 


1 


Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vor⸗ 
mittag 10½; Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 
Etzler. — Freitag Vorm. 8¼, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. 


— Amtswoche: Diakonus Weis. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Kl.⸗Tſchanſch: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Cand. Wiemer. Nachm. 2 Uhr: Kinder: 
gottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5 Uhr: Prediger Runge — Don⸗ 
Abend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Rahm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. Donnerstag fällt der religionsgeſchichtliche Vortrag aus. 

Bethlehem. (Ada . 24.) onntag Vorm. 10½: Diakonus 
3 


Corpus⸗ C aß Kirche. Sonntag, den 27. October. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, 9 Uhr, Predigt: age erter. 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 27. Oelbr., früh er) Uhr, 
eat . Tſchirn: „Das Gebet.“ Donnerstag Abend 8 Ubr, 
elbe. 


u. Eiſenbahn⸗Unfall. Als der geſtrige Morgenzug Schoppinitz⸗ 
Breslau bei ſtarkem Nebel die Station Gi 7 Buffet hatte, be: 
merkte der den Zug leitende Locomotipführer, daß die Barriere eines ca. 
50 m entfernten Wege⸗Ueberganges nicht geſchloſſen war und ein mit 
Pferden beſpannter Wagen foeben denſelben paſſirte. Der Führer gab 
ſofort das Nothſignal, wodurch der Wärter aufmerkſam gemacht wurde 
und ſchleunigſt, nachdem der Wagen glücklich hinüber gekommen war, die 
Barriere ſchloß. In demſelben Augenblick ſcheuten die Pferde und kehrten, 
da der Kutſcher dieſelben nicht mehr erhalten konnte, auf das Geleis zu: 
rück. Die eben heranbrauſende Locomotive erfaßte die Vorderpferde, 
tödtete dieſelben und ſchleifte ſie eine Zuglänge fort, bis endlich der ſchon 
ſtark gebremſte Zug zum Stehen gebracht wurde. Die Bahnräumer der 
Maſchine hatten ſich in die äußerlich vollſtändig erhaltenen Kadaver der 
Pferde derartig eingegraben, daß fie von der Maſchine abgenommen werden 
mußten, um die Bahn frei machen zu können, worauf der Zug die Fahrt 
Sie Das Fuhrwerk ſoll Eigenthum des Beſitzers der Eziasnauer 
er ſein. 5 
— — — —— . — — — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

ra. Konſtanti 26. Oetbr. Die Pforte erhielt aus Athen die 
Meldung, die deutſche Kaiſerin ſei unpäßlich, weshalb es zweifel⸗ 
haft jet, ob fie den Kaiſer nach Konſtantinopel begleiten werde. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Amt⸗ 
licher Meldung aus Zanzibar zufolge wurden bei der jüngſten An⸗ 
weſenheit Wißmanns in Mpwapwa drei Araber an der Theilnahme 
an dem Ueberfall einer Station durch Aufſtändiſche und der Ermor⸗ 
dung des Geſellſchaftsbeamten Nielſen ſchuldig befunden und mit dem 
Tode beſtraft. Ein von den Arabern erbeutetes Geſchütz wurde von 
den Eingeborenen, welche die Ankunft der deutſchen Expedition überall 
freudig begrüßten, ausgeliefert. Wißmann beabſichtigt, in Mpwapwa 
einen Militärpoſten zu errichten. 

Königsberg, 26. October. Der große am Hafen gelegene früher 
Frohmannſche Hanfſpeicher iſt geſtern Abend niedergebrannt, zum 
fünften Male innerhalb 3 Jahre. Der Schaden iſt erheblich. Ein 
Feuerwehrmann kam bei den Löſcharbeiten ums Leben, zwei wurden 
mühſam gerettet. 

München, 26. October. Der Prinzregent überwies anläßlich 
feiner 50 jährigen Inhaberſchaft des 1. Artillerie⸗Regiſnents 20 000 
Mark zu einer Stiftung für Offiziere und Unteroffiziere. 

Wien, 26. October. Die „Preſſe“ meldet: Die im öſterreich⸗ 
ungariſchen Handelsbündniß vorgeſehene Commiſſion wird demnächſt 
zuſammentreten, um vorbereitende Maßregeln zu berathen, welche die 
Aufnahme der Baarzahlung in der Monarchie bei Eintritt einer 


günſtigen Finanzlage ermöglichen. 8 8 
Wien, 26. October. Prinz Ferdinand von Coburg iſt aus 
München hier eingetroffen und im Coburgiſchen Palais abgeſtiegen. 
Dem Vernehmen nach bleibt der Prinz einige Tage bier. Die 
Herzogin Clementine von Coburg iſt bereits geſtern aus Ebenthal 


hier angekommen. N 


26. October. 


Die steigende 


23 Breslau. 
Bewegung des Montanmarktes machte heute rapide- Fortschritte. Den 
Sprungweise steigenden Bergwerksactien gesellten sich diesmal aber 
auch österr. Creditactien hinzu, welche auf Grund animirt lautender 
Wiener Berichte volle drei Procent gegen gestern gewonnen haben. 


[Von der Börse.] 


Während Creditactien indessen trotz der eingetretenen Cours- 
besserung eigentlich nur mässig umgingen, etablirte sich in allen 
drei bei uns gehandelten Bergwerken ein ausgedehntes, zuweilen höchst 
stürmisches Geschäft, Fremde Renten, Rubelnoten und heimische 
Bankactien standen dagegen bei sonst guter Haltung sehr im Hinter- 
grunde. — Der Schluss schien für Montanes eine Kleinigkeit schwächer 
zu sein. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 168¼ 7 ½ 508 — ½— / bez., Ungar. Goldrente 86%, bez., 
Ungar. Pavierrente 833; ½ / bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 
178¼ 9 — 0 — 7 ½ 181 —180½%½ bez., Donnersmarekhütte ult. 84% 
bis 84—½¼—84— / —84—85½ bez., Overschies. Eisenbahn bedarf 118%, 
bis 119½ bez., Russ. 1880er Anleine 93½ bez., Orient-Anleine II 649, 
Gd., Russ. Vaints 210% bez., Türken 17¼ bez., Egypter 92½ bez., 
Italiener 99½ ben., Türkenloose 81 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. October, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 167, 75. Laura 
hütte — —. Fest. 

Berlin, 26. October. 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 167, 50. Staats- 
bahn 100.90. Italiener 93.50. Laurahütte m 75. Russ. Noten 211. 20 
4% Ungar. Golärente 86. 60. Orient-Anieihe II 64.75. Mainzer 125, 90. 
Disconto-Commandit 236 10. Aproc. Egypter 92, 50. Türken 17, 40. 
Türk. Loose 80, 70. Günstig. 

Wien. 20, October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 25. 
MHarknoten 58. 35 40% ungar. Goldrente 101. 55. Fest. 

Wien, 26. October; 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, —. 
Staatsbahn 235. 90. Lombarden 127, —; Galizier 192, 25. Oesterr. 
Silberrente — —. Märinoten 58. 35. 4nroc. ungar. 3 101, 55. 
dto. Papierrente 97, 55. Elbethalbahn 221. 50. Günstig. 


Frankfurt a. M., 26. October. Mittags. Credit-Actien 267, 12. 
Staatsbahn 200. 37. Lombarden —, —. Ungarische 
Goldrente 86, 50. Egypter 92. 50. Laura —, —. Sehr fest. 1 

Paris. 26. October. 30% Rente 87, 55. Neueste Anleihe 1879 
105, 90. Italiener 94, 17. Staatsbahn 518, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 470, 62. Fest. 

London, 26. October. Consols 97, 01. 4% Russen von 1888 

II 92, —. Egypter 92, 75. Schön. 


Wien, 26. October. [Schluss-Course.) Behauptet 
Cours vom 25 } Cours vom 25. | 26 
Bredit-Actien. . 39 50 1314 35 [Marknoten 58 40| 58 37 
15, Eis. A. Cert. 234 — 235 25 4% ung. Goldrente. 101 10 101 40 
ahnt Eisenb.. 125 65 126 50 I|Silberrente ........ 85 65 85 85 
alizier 192 25 192 25 London 5 „119 20119 15 


Napoleonsdor, 9 499 48 97 40 97 70 


Ungar. Papierrente . 


* 


Budapeſt, 26. Oct. Unterhaus. 


Konſtantinopel, 26. October. Der Sultan beſtimmte, daß der 
Marſchall Ali Nizami Paſcha, der Präſident des Staats raths Aarifi 
Paſcha, der Unterrichtsminiſter Muenif Paſcha, die Generäle Achmed 
Paſcha, Goltz und Strecker Paſcha dem Deutſchen Kaiſer bis zur 
Inſel Tenedos entgegenfahren. In der Entſendung Strecker Paſchas, 
der 1869 dem nachmaligen Kaiſer Friedrich hier zugetheilt war, 
liegt eine beſondere Aufmerkſamkeit ſeitens des Sultans. Das deutſche 
Gentraleomite nahm geſtern einſtimmig eine von Julius Großer 
und Muſtiſchar Horn verfaßte Adreſſe an den Kaiſer an und beſchloß, 
dem Kaiſer mit drei Schiffen bis San Stefano entgegenzufahren. 
Zu Ehren der dienſtfreien Herren des kaiſerlichen Gefolges und der 
Marine⸗Offiziere findet großes Diner ſtatt; Tags darauf wird ein 
Commers veranſtaltet. a 

Zanzibar, 25. October. Von den Banden, mit welchen Buſchiri 
die Landſchaft Uſarama verwüſtete, ſind in Kämpfen mit den Einge⸗ 
borenen und der deutſchen Schutztruppe 700 erſchlagen worden. Auf 


4 Seiten der Schutztruppe beträgt der Verluſt 7 Todte, unter denen 


ſich Europäer nicht befinden. 


— x — 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
25. Oetbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗R — m 
26. Octbr., 12 Ubr Mitt OB. — m. 
25. Oct., 7 Uhr Vorm. 
25. Oct., 7 Uhr Vorm. 


Breslau, u. + 1½70 m. 
— U.⸗P. 2,02 m. 

U.⸗P. 3,27 m. & langſam. 

U.⸗P. 3,33 m. Steigt. 


Steinau a. O., 


Handels-Zeit 


Zuekerbörse. 


ung. 


Magdeburg, 26. Oct. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

a W. Oetbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. 15.50 — 16.00 
Rendement Basis 88 pP i . 14,60 15.10 
Nachproducte Basis 75 pCt. . 10,50 12,00 
Brod-Raffinade fl. 
Brod-Raffinade . . En 2 
Gem. Raffinade II. 2.0... 26,75— 27,50 | 96,75——-27,50 

25,00 25,00 


26. Octbr. 
1550—16.00 
14.60—15.10 
10,50—12,00 


, 


—[ͤ— 2 


‚G—UU— 3 Si. sa 


. 
—Akj— 22 — 


‚ ( —— ** 


Gem. Melis Il. 554„6 3050300 
Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 
Termine: October 11,50 M., November-Decembeı 11,45 M. Schwach. 
2 rmarkt. Hamburg, 26. Octbr., 8 Uhr 54 Min. Vorm. 
Teen von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,45, December 12,65, 
März 1890 12.12½, Mai 1890 1242½, August 1890 12,75. — Tendenz: 
Ruhig. 
10 Uhr 33 Min. Vorm. Dante 11,30, December 11,45, März 11,95, 
Mai 12,30, August 12,65. Matt. 
Baffeemarkt. Hamburg, 26. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
ndwig Friedländer in Breslau.] December 1889 801/,, März 1890 76¼, 
Mai 1890 75¼, Septbr. 1890 75. — Tendenz: Behauptet. Zweitägige 
Zufuhren: von Rio 12.000 Sack, von Santos 22 000 Sack. Newyork 
unverändert. ö 
® Breslauer Saldirungs-Verein. Monat Octbr. 1889. Einreichung 
der Effecten-Scontri: am Dinstag, den 29. October 1889 bis 5 Uhr 
Nachm Vergleichung der Differenznoten: Mittwoch, am 30. Octbr. er., 
Vormittag 10%½ Uhr, an der Börse. Einreichung der Scontri: Mittwoch, 
am 30. October er., bis Abends 6 Uhr. Regulirung: Donnerstag, am 
31. October er., Vorm. 10 Uhr, im Local der Breslauer Discontobank. 


Concurs- Eröffnungen. 

Firma J. Schomann, Kohlenhandlung in Altona. — Kaufmann Georg 
Lindenstädt in Berlin. — Firma E. Klemstein in Berlin. — Bäcker- 
meister Gottwald Bernhard Paul in A bei Burgstädt. 

Schlesien: Firma R. Gebhardt in Breslau, Verwalter Kaufmann 
Carl Beyer, Anmeldefrist 30. Novbr. — Georg. Jessat in Bunzlau, Ver- 
walter Kaufmann Paul Fleck, Anmeldefrist 30. November, 

Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Fathran Sander hier. — Franz Nitschke bier. 
Die Breslauer Zweigniederlassung der Ratiborer Schnupftabakfabrik 
L. Breitbarth & Co. ist aufgehoben, 


Cours- O Blatt. 


Bresinu. 26. October 1889. 


Iranyi (ertreme Linke) brachte 
heute einen Antrag ein, den Miniſter Fejervary in Anklagezuſtand 
zu verſetzen, und wird den Antrag am 6. November motiviren. 


Nr 


Gelöscht: Stolze & Wolff hier. — Alfons Bahr hier. 

Procura: Eingetragen: Collectiv-Proeura der Herren Albert 
Arndt und Paul Drescher für die Firma H. W. Tietze hier. 

Proenra: Gelöseht: Die Collectiv-Procura des Herrn Eduard 
Goldstein für die Firma H. W. Tietze hier. 


Ausweise. N 
Berlin, 26. Octbr. [Woehen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. October.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 


763862000 M. + 4912 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 3 


Scheinen 8 1849000 = + 475 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 913500 = — 1213000 = 
4) Bestand an Wechseln........ 576 925000 = — 21457000. s 
5) BestandanLombardforderungen 73 174 000 = — 16480000 = 
6) Bestand an Effecten 4380000 = + 36000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3129200 = — 197000 = 

* Passiva. 

8) Grundeapital .. . 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 24 435 00 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1 024 601 9 8 «„ — 32 623 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 299 404000 = — 1777000 = 
12) die sonstigen Passiv aaa 41200 =: — 10000 = 


Prodnotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. Octbr. Das 
Weiter war im Anfang der Woche schön, doch trat bald wieder Regen- 
wetter ein, sodass die Feldarbeiten wiederum eine Verzögerung er- 
fahren haben, und wäre es zu wünschen, dass wir anhaltend schönes 
Wetter bekümen. 

Das Verladungsgeschäft hat sich in dieser Woche nicht gebessert, 
sondern verharrte weiter in matter Stimmung, da es an Ladung fehlte, 
und es gestaltete sich der Verkehr noch schwächer als in der Vorwoche, 

Der Wasserstand ist günstig, Kahnraum genügend vorhanden, und 
Kähne vermögen mit voller Ladung abzuschwimmen, weshalb sich 
Schiffer zu Abschlüssen willig zeigten. \ 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 4,50 Mark, 
Berlin 5,50 M., Hamburg 8,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 25—25½½ Pf., Kohlen Berlin 21—24½ Pf., 
Kohlen Stettin 19½ —20 Pf., Magdeburg 38 Pf., Zucker Hamburg 37 
bis.38 Pf., Stückgut Stettin 23—26 Pf., Berlin 30—32 Pf., Hamburg 
45 —50 Pf. 

Englands Märkte verflauten für Weizen in Folge fortgesetzt starken 
russischen Angebots und der rückgängigen Tendenz in Amerika; gegen 
Wochenschluss trat ein etwas festerer Ton zu Tage. In Frankreich 
scheint die gedrückte Stimmung in Permanenz erklärt worden zu sein, 
denn Preise bröckeln schon seit geraumer Zeit ab. Belgien und Holland 


derten Coursen für Weizen, während für Roggen und Hafer sich der 
Werthstand gebessert hat. Oesterreich - Ungarn hatte bei mangelndem 
Exportrendiment beschränktes Localgeschäft zu rückgängigen Preisen. 
In Russland erhält sich starkes Angebot von Weizen aufrecht, während 
Roggen selten und in den meisten Fällen zu theuer offerirt wird. 
Hafer blieb nach allen Richtungen hin lebhaft gefragt. 

In Deutschland hat sich das Angebot von Weizen verstärkt und 
dadurch einen Preisdruck ausgeübt. Der gesunkene Werthstand be- 
lebte dann aber die Kauflust, so dass bei angenehmerem Geschäft eine 
kleine Erholung eintrat. Für Roggen und Hafer zeigte sich bei 
beispiellos kleinen inländischen und gleichzeitig abnehmenden russi- 
schen Zufuhren lebhafte Frage, die nur zu besseren Preisen befriedigt 
werden konnte, j - 

Der Berliner Terminmarkt, welcher im Anfang der Woche bei er- 
heblich rückgängigen Preisen flaue Haltung hatte, konnte sich zum 
Schluss wieder etwas erholen, doch büsste Weizen ca. 2 M. pr. Tonne 
gegen die Vorwoche ein, während Roggen ziemlich unverändert schloss. 

Auf dem hiesigen Getreidemarkte machte sich in dieser Woche eine 
derartige Geschäftslosigkeit geltend, dass man fast sagen könnte, es 
hat beinahe gar kein Geschäft stattgefunden, denn die Zufuhren bleiben 
noch immer aus und wenn wirklich an einzelnen Tagen etwas mehr 
zugeführt war, so war das Wenige so hoch im Preise gehalten, dass 
die hiesigen Mühlen von dem Kanf Abstand nehmen mussten, um 
nicht ganz. ausser Rendiment zu kommen, und es lieber vorziehen 
würden, in ihrem Betriebe stillzustehen. 

Obwohl in Weizen die Zufuhren ausserordentlich schwach waren 
konnten sich dennoch in dieser Woche die Preise nicht behaupten und 


Letzte Course. 
Berlin, 26. October. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Fest, besonders Bergwerke und Credit, 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26, 
Berl. Handelsges. ult. 194 — 195 — | Ostpr.Südb.-Act, ult. 95 40 95 25 
Disc.- Command. ult 236 25 236 87 rim. Unionst. Pr. ult. 127 — 130 37 


hatten in allen Artikeln mässig belebtes Geschäft zu wenig verän- 


Berlin, 26. Oct. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 30 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 


[Amtliche 


1 2 
82 20 81 40 


Schluss- Course,] Günstig. 


inländische Fonds. 


Cours vom 


B. 20. 


0 107 701107 60 


Gotthardt-Bahn ult. 179 90/179 20 do. do. 31/0), 102 50 102 50 
Lübeck-Büchen . . . 197 60,197 — Posener Pfandbr. 4% 100 70100 70 
‚Mainz-Ludwigshaf.. 125 60,125 90] do. o. 3¾% 100 20100 20 
Mittelmeerbahn ult, 118 — 118 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106 501106 40 
Warschau-Wien ult. 196 75 196 25 40. 3½% dto. 103 — 103 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Fr. Anl. de55 158 — 158 — 
Bresisu-Warschau.. 67 401 66 90 do31/s0/,8t.-Schläsch 100 701100 60 
-Actier.. Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 20 100 20 
Bank-Actier. Abr. 
Bresi.Discontobank. 113 10,118 60 40. Rentendriefe. 10% 40 104 40 
do. Wechslerbank 108 50,109 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Deutsche Bank..... 171 90,171 50 Overschl.3½% Lit. E. — —| — — 
Disc. Command. ult. 235 40,237 20% % 4¼½4 1879 103 30103 30 


Oesterr. Credit. .ult. 166 50 168 37 


Franzosen ult. 100 50 100 62 
Galizier ult. 82 37 81 50 
Lombarden ult. 54 12 54 12 


Lübeck-Büchen ult. 197 37 197 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 75 126 12 
65 37 65 37 
Mecklenburger ult. 163 871163 50 


Mariend.-Mlawkauk. 


— 


Berlin, 26. October. 12 Uhr 25 Minuten, 


Lunranütte ult. 176 751181 25 


Egypter ult. 92 50 92 87 
Italiener . . . . . ult. 93 37 93 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 93 25 93 50 


Türkenloose .. ult. 80 75 81 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 50 
Russ. Banknoten ult. 211 25 211 25 
Ungar. Golärente ult. 86 37 86 50 


[Anfangs- Course. ] 


Weizen (geiber) October-November 183, 50. April-Mai 192. 25. Roggen 


October-November 166, —, April-Mai 167. 75. 


Rüböl October 68, —. 


April-Mai 60, 80. Spiritus 70er October 32, 70, April-Mai 32, —. 


R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 80102 90 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% . 92 50 92 60 
Italienische Rente. 
do, Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50/, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Oest. Ored.-Anst. ult. 165 —|167 50 
Sehles. Bankverein, 138 70.158 10 
Industrie-Besellschaften. 

Archimedes ....... 146 751145 
Bismarckhütte 230 750231 
Bochum. Gusssthl. . . 231 50232 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — 
do. Eisenb. Wagend. 182 50181 60 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F, — —| —- — 
do. Eisb.-Bed. 117 10118 10 
do. Eisen-Ind. 210 70:211 — 
do. Portl.-Cem. 135 50135 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 127 10 
Redenhütte St.-Pr.. 143 20143 20 
do. Oblig... 115 50:115 50 
Schlesischer Cement 193 —!193 90 
do. Dampf.-Comp. 120 — 119 20 

do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act, 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do, St.-Pr.. 


73 —| 73 10 
121 50/121 60 
62 —| 62 10 
56 90 57 — 
96 70 96 80 
106 60,106 60 
93 40 
92 40 
97 90 
64 70 
84 30 
17 30 
i 0 80 80 80 90 
do. Tabaks-Actien 103 — 103 70 
Ung. 4% Golärenıe 86 20| 86 40 
do. Papierrente 83 —| 83 40 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100SR, 211 
Ä Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 3 
Paris 100 Fres. 8 
Wien 100 Fl. 


171 — 
182 70180 70 
183 10,183 — 
140 — 
176 20/180 25 
164 — 164 25 


— — 


05 171 35 
30 211 60 


168 50 
20 38 ½ 
20 22 
80/80 
170 90 
169 75 
211 10 


195 60 196 10 
195 — 196 — 
32 50; 32 50 do. 100 Fl. 
113 50114 — | Warsenan 1008 
Privat-Discont 4¾0%, 


80 
50 
8 


Perroieum loco 24. 60. Hafer October 155, 75. 
Berlin, 26. October. [Schiusspvericht.} 
Cours vom 25. Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Rädöl pr. 100 Kgr. 
Ermattet. Schwankend. 
Octbr.-Novor..... 181 183 -] October 68 30 69 — 
April Mai 192 191 50 April- Mai 60 90 60 20 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Ermattet. ! Ruhig. 
Octbr.-Novbr. . . . 165 75 165 50 Loco 70 er 33 20 33 — 
Novbr.-Decbr. ... 165 75 165 50] October ..... 70er 32 80] 32 70 
April-Mai ....... 167 50.167 25] Novbr.-Decbr. 70er 31 —! 31 — 
Kater pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 10 32.10 
October 155 75 156 50] Loco 50 er 52 80 52 60 
Novor.-Dechr. ... 154 50 154 50] October ..... 50 er 52 701 52 20 
Stettin, 26. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 2. 26, 
EINE: ER ib pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 8 2 
Unverändert, Octbr.-Novbr. ... 68 50 63-50 
Oetbr.-Novbr. .. . 181 — 181 —| April-Ma i 61 50 61 50 
Novbr.-Decbr. . . 181 — 181 — 
April- Mai 188 — 187 50 1 1. pot 
Roggen p. 1000 Kg. 8 = 
Festen. 16 E86 RE 50er 51 40 51 40 
Octbr.-Norbr..... 161 — 161 — Loco - 70 er 31 90 31 90 
Novbr.-Decbr. ... 161 — 161 -] Octbr.-Novbr. 70 er 31 — 30 90 
April- Mai. 164 — 164 —] Novbr.-Decbr. 70 er 30 60 30 50 
Petroleum loco 12 —| 12 — April-Mai . 70er 31 70 31 70 
Gross- Glog ut. 25. October. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorf£] Marktzufuhr in Gerste stark, andere Gattungen mittel- 
müssig. Stimmung lest, Preise unverändert, Es ist zu notiren für: 
Gelbweizen 16.00 — 18,00 M., Roggen 16,60 — 17,20 M., Gerste 13,00 bis 
17,00 Mark, Hafer 15.00 — 16,00 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 
Liegmitz, 25. Octbr. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.]: Bei anhaltend kleinen Zufuhren verkehrte der 
heutige Markt in ruhige Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 18,00 bis 
18,20 Mark, Weissweizen 18,00--18.75 Mark, Roggen 17.00-17.95 M., 


Gerste 16,00—17,00—18,00 M., Hater 1575 16,00 M., Raps 29,80 M. 


a a a Kb ̃—. 
I WER 2 an Bro, * * 
= 75 E x 


selbst die zum Schluss von auswärts gemeideten höheren Netrangen 
vermochten hierauf keinen Einfluss auszuüben, da unsere Preise ohne- 
hin beinahe in Parität mit Berlin stehen. 

Die, hiesigen Mühlen hielten sich auffallend vom Kauf zurück, da 
die bestehenden Preise kein Rendiment boten und blieb in Folge 
dessen die Stimmung ruhig; bei nür einiger Kauflust ‘wäre jedenfalls 
eine Steigerung eingetreten. 

Zu notiren ist 2 100 Klgr. weisser 16,70 — 17,90 — 18,20 M., gelber 
16,50 —17,50—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Auch in Roggen waren die Zufuhren sehr schwach und ist in dem 
Geschäftsverkehr insofern eine Aenderung eingetreten, als das Gebirge 
sich dieswöchentlich im Kaufe zurückhaltend zeigte, und ist es diesem 
Umstande zuzuschreiben, dass Preise unverändert geblieben sind. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,50—16,70—17,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft hatte fast gar keinen Verkehr zu verzeichnen 
und sind daher Preise als nominell zu notiren. . 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. October 170 M. 
Gd., October-November 170 M. Br., November-December 169 M. Bre; 
April-Mai 169 M. Br. 

In Gerste haben die schlesischen Zufuhren merkwürdigerweise 
schr nachgelassen und es kamen zumeist fremde, rumünische Gersten 
zum Angebot, die aber selbst bei etwas gedrückten Preisen schwer 
untergebracht werden konnten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50 — 15,60 15,80 Mark, weisse 16,50 
bis 17,80 M. ; 

In Hafer machte sich etwas ruhigere Stimmung geltend, da Käufer 
bei den hohen Preisen sehr zurückhaltend waren. Das Angebot war 
etwas stärker als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,70—15,20—16,20 Mark. 

Im Termingeschäft war der Verkehr ausserordentlich schwach, so- 
dass Preise nur als nominell zu notiren sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October 155 
Mark Gd.. October-November 155 Mark Gd., November-December 154 
Mark Br., April-Mai 158 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr begehrt. Kocherbsen gut ge- 
fragt und höher, 15,00—16,00—17,00 Mark. — Futtererbsen ohne An- 

ebot, 14,00—15,00—15,50 Mark. — Victoria-Erbsen sehr fest, 17,00 

is- 18,00—19,00 M. — Linsen in matter Stimmung, kleine 15—17—23 M., 
grosse 34—41 Mark. — Bohnen schwach gefragt, bei stürkerem Angebot 
17,00—18,00M. — Lupinen ohne Angebot, gelbe 7,50—9,50—11,00 Mark, 
blaue 7,00—8,00—9,50 Mark. Wicken schwacher Umsatz, 15,00 
bis 15,50—16,00 Mark. — Buchweizen mehr zugeführt, 15,50—16,50 bis 
17,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat zeigte sich etwas mehr. Kauflust und konnten Inhaber, 
welche auf höhere Preise hielten, ihre Forderungen leicht durchsetzen, 
da das Angebot nur schwach war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

In Raps machte sich bei besserer Kauflust festere Tendenz geltend 
und es mussten, da die Zufuhren nur gering waren, einige Posten von 
hiesigen Lägern genommen werden, wofür Inhaber etwas höhere Preise 
verlangten und schliesslich auch durchsetzten. Im Allgemeinen war 
der Geschäftsverkehr nur schwach. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 31,50--30,00--29,00 Mark, 
Winterrübsen 29,00—27,80—26,80 M. 3 

Hanfsamen stärker angeboten und nur feine Qualitäten verkäuf- 
lich. Per 100 Kilogr. 15,00—16,50—17,00 M. 

Rapskuchen mehr beachtet. Per 100 Klgr. schles. 14,80—15,20 
Mark, fremde 14,40—14,70 M. 

Leinkuchen gut behauptet. Per 100 Klgr. schlesische 16,00 bis 
16,25 Mark, fremde 14,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Klgr. 13—13,50 M. 

In Rüböl war das Termingeschäft sehr unbedeutend und es sind 
nur cinige Realisationen vorgenommen worden, sodass die von aus- 
wärts gemeldeten höheren Notirungen ohne, Einfluss blieben: Nur für 
Loco-Waare, die stärker begehrt war, haben Preise etwas angezogen. 

Zu. notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Oetober 70,00 M. 
Br., October-November 66,00 M. Br., November-December 66,00 M. Br., 

ecember-Januar 66.00 M. Br., Januar-Februar 66,00 M. Br., Februar- 
März 66,00 M. Br., Mäürz-April 66,00 M. Br., April-Mai 66,00 M. Br. 

In Mohl ist die Stimmun ruhig und der Abzug schwächer. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,00 — 26,80 M. Hausbacken 25.50 —26,00 M. Roggenfuttermell 10,20 bis 
10,60 M. Weizenkleie fein 8,60 —9,00 M. 

Petroleum unverändert 25,00 Mark, aut Lieferung 95,50 M. per 
100 Kilogramm. 

Spiritus. Die stärker werdenden Zufuhren neuer Waare hatten 
zum Schluss der Vorwoche für effective Waare einen erheblichen 
Preissturz herbeigeführt, da die alten Bestände noch, immer nicht 
geräumt ‚und die Eigner derselben unter dem Eindrucke der neuen 
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Zufuhren erst recht bestrebt waren, sich von ihrem Restlager frei zu 
machen, Diese Preisbewegung setzte sich auch noch bis Mitte dieser 
Woche fort, dann aber vermochte sich der Markt zu befestigen, da bei 
dem ermässigten Preisniveau sich lebhafter Begehr zeigte. 

Auch die anderen Wintermonate mussten etwas im Preise nachgeben 
weil auf einen günstigen Ausfall der Kartoffelernte und daher auf aus- 
giebige Spiritusproduction gerechnet wird. Demnach kann man die 
jetzigen Winterpreise als wohlfeil bezeichnen, denn der seit geraumer 
Zeit wegen der hohen Deports möglichst eingeschränkte Spritconsum 
des Inlandes beginnt nicht unerhebliche Anforderungen an den Markt 
zu stellen, und ebenso entwickelt sich das Export-Geschäft bei den 
gewichenen Preisen, die uns am Weltmarkt concurrenzfähig gemacht 
haben. Es sind bereits vielfache Spritabschlüsse auf entfernte Lieferung 
gemacht worden, weil man allgemein die jetzige Lage des Artikels 
günstig beurtheilt, 

Zu notiren ist von heutiger Bürse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe October 50er 50,90 M. Br., 70er 31,20 M. Br., 
Novbr.-Decbr. 70er 29,50 M. Gd., April-Mai 70er 30,50 M. Gd. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Kartoffelstärke 15½ 16 Mark, 
Kartoffelmehl 16—16!/, M. 

® Kleosaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 26. October. 
Das Geschäft in Kleesamen hat auch in dieser Woche noch keine 
grössere Ausdehnung genommen, da es positiv an jeglichem Material 
fehlte, und selbst die geringe vorhandene Kauflust nicht befriedigt 
werden konnte. Von Rotlıkleesamen war von nen zugeführten Sachen 
so gut wie gar nichts vorhanden und sind daher nur einige kleine 
Posten von hiesigen Commissionslägern gehandelt worden, welche 
Geschäfte indess nur mit grosser Mühe vollzogen wurden, da Inhaber 
sich ausserordentlich zäh im Preise zeigten. Die ganzeLage des Klee- 
saatmarktes ist in diesem Jahre wiederum bisher eine so unverständ- 
liche, dass man sich noch nicht ein klares Bild irgend, welcher Art 
schaffen kann. Während von vielen Seiten günstige Berichte über den 
Verlauf der Rothkleesamenernte eingelaufen waren, sind, wie erwähnt, 
noch keinerlei Zufuhren herangekommen, was vollkommen den Er- 
fahrungen, wie wir sie bisher hatten, widerspricht. Denn bei guten 
Ernten war man gewohnt, aus Galizien. Ungarn und anderen öster- 
reichischen Produetionsdistrieten bereits Ende September und Anfang 
October grösseres Angebot zu sehen. und lässt das 
desselben immer mehr die Vermuthung emporkommen , 
die Ernten vielleicht doch nicht einen so grossen Umfang, als 
wie zuerst in die Welt hinausposaunt wurde, haben, und 
wird dies Letztere auch schon durch Berichte unterstützt, welche 
schon nicht mehr so günstig lauten. Wenn trotzdem der Preisstand 
im Allgemeinen ein so ausserordentlich niedriger geblieben ist, so 
mögen vorläufig noch die ausländischen Offerten daran Schuld tragen, 
welche für durchschnittlich gute Qualitäten ziemlich billig lauteten, 
auch ist der Umstand daran Schuld, dass Consumenten in diesem Jahre 
im Allgemeinen zu der Ansicht gekommen sein mögen, dass das 
Warten günstiger als der frühe Einkauf ist, und diese Zurückhaltung 
eine Besserung der Preise nicht aufkommen lässt. Nicht zu bezweifeln 
ist, dass die geringste Anregung wohl dazu angethan ist, den Preis 
plötzlich in die Höhe zu bringen. 

Von Weisskleesamen war das Angebot gleichfalls unbedeutend und 
sind nur zumeist feinere und feinste Qualitäten, welche indessen wenig 
vorhanden waren, beachtet worden. Preise haben mehr eine anziehende 
als abfallende Tendenz gezeigt. Schwedischkleesamen war trotz ge- 
ringen Angebotes wegen zu hoher Forderungen schwer verkäuflich. 
Thymothé schwach zugeführt und zu hoch im Preise gehalten. Alle 
anderen Sämereien noch ohne Belang. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—42—45 Mark, Weiss- 
klee 30—35—40—45—50 Mark, Schwedischklee 30—35—40—45—48 M., 
Thymothé 20% —24—26—27 M., Gelbklee 18—20—22 M., Tannenklee 35 
bis 40—45 Mark. g 
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Schöneberg Altona. Frl. Marie nladungs- Karten, Menu, 
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Chales de Beaulieu, Herr 
Pr.⸗Lieut. Claus von Bismarck.] Ehren-Mitglieds-Diplome (, Vereine, 
aufmünn. u.Landwthsch. Formulare 


Geboren: Ein Knabe: Herru Dr. 
he Saale, Friedenau bei in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Rittmeiſter a. D.] Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 
Julius Schulte, Freienwalde a. O. 
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Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


r Börse vom 26. October 1889. 
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lustrirte Catatoge. W 


Für mein Galanterie: u. Spiel- 
waaren Geſchäft werden 


3 tüchtige Verkäufer 


Schönthan-Moszkowski's 
bei hohem Gehalt zum ſofortigen 


lige Blätter Antritt geſucht. Phot bi 


liefert für wöchentlich 10 Pf. b 1 
Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 155 dem Bewerbungsſchreiben bei⸗ 


die Expedition, Herrenſtraße 20, Philipp, Eikan Nachf., 
und alle Zeitungs-Austräger. Thorn. 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Roſenbaum, Kfm., Leipzig.] Hötel z. deutschen Hause. 
Oblauerſtr. 10/11. Helmke, Kfm., Berneck. Albrechtsſtr. Nr. 22. . 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Lindau, Kfm., Magdeburg Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Müller, Conſul Antwerpen. Mendel, Kim., Köln. Kärnbach, Rgutsp. u. Lieut., 
Guradze, Lt. u. Rgb., Toſt. Bierbach, Kfm., Altena. 3 Reefewis. 
Hoffmann, Dom.» Pächter, Rauhut, Apothekenbeſ., n. 
n. Frau, Skoriſchau. Hötel du Nord, Gem., Neutode. 

Frau Weybruch, n. Tochter, Neue Taſchenſtraße Ne. 18.] Frau Maſchinenmſtr. Koſack, 


Deſſau. Fernſprechſtelle 499. Pleß. 
Buh, Kfm., Waldenburg. v. Goldfuß, Landrath, Steinert, Kreisbaumſtr., 
Hoffmann, Forſt⸗Aſſeſſor, x Nimptſch. Falkenberg. 
Giersdorf. Graf v. Schwerin, Reg.“ Krall, Kfm., Berlin. 
Schimmelbuſch, Fabrikant, Ref., Schweidniß. Kamps, Kfm., Brandenburg. 
Kaiſerslautern. Schmitz Mießen, Kfm., Ulleich, Kfm., Annaberg. 


> Aachen. 
Chriſtoph, Fabrikbeſ., Niesky. 
Maas, Kfm., Elbing. 
Butt, Forſtuſtr., n. Gem., 
Eichhorſt b. Zawadzki. 
Reuter, Kfm., Berlin. 


Edlich, Kfm., Leipzig. 

Schulz, Kfm., Berlin. 
Stehlik, Kfm., Allwaſſer. 
Seckendorf, Kfm., Greiz. 

Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Keßler, Kfm., Bremen. 
Belling, Kfm., Hohenkrug. 
Ebhardt jr., Laſſendorf. 
Becker, Fabrik-Dir., Berlin. 
Heider, Kfm., Barmen. 
Ebhardt, Oberamtm., n. Fr., 


Leſſendorf. Kade, Commerzienrath, Fernſprechſtelle 777. 
Halm, Hauptm. n. Ir. Sagan. Sorau N.⸗L. Dr. Wiedemann, pr. Arzt, 
Fr. Rgb. Bonte, n. Tocht. Diefenbach, Eiſenbahn⸗Dir., n. Gem., Grottkau. 
u. Nichte, Hirſchfeldau. Berlin. Sommerfeld, Ober- Amtm., 
Specht, Prem.⸗Lieut. Sagan. Frau Baumſtr. Lorenz, Oppeln n. Gem., Gr.-Wartenberg. 
„Heinemanns Rotel! Stau Ing. Arnold. n. Sohn, Bozysto, Gutsbeſ., u. Gem., 
zur goldenen Gans.“ Darmſtadt. Kaliſch. 


Frau Selle, Beuthen OS. 
Bönnecke, Kfm., Braunſchweig 


Bozysko, Rentier, Wielun. 
Stenzel, Pfarter, Bärivalde, 


Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Nitz ſche, Jabrikbeſ., n. Fr., 


Opatowek. Rawetzky, Stadtrath, Trautwein Uhrmacher, 
Schumann, Fabrikb., n. Fr., Sommerfeld. Schweidniz. 
Jannowitz. Dittmar, Kfm., Gaſſen. Stevenſon, Kfm., Stettin. 


Dr. Kremſer, n. Fam., Nolte, Kfm., Hamburg. 


Wolf, Director, Aloſt. ? 
Wandsbeck.] Eichholz. Kfm., Leipzig. 


Fröhlich, Fabrik., Grünſtadt. 
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Breainu, 26, October. Preise der Cerealien. 
der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
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